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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Beginn der Eta
Balancierung des Reichsetats.

Profeſſor Moldenhauer über Deutſchlands Wirtſ chaftslage.
Berlin, 2. Mai.

chten wehen wird. SWenn man dem auf Moldenhauer folgenden ſozialdemo
kratiſchen Redner Vo gel Glauben ſchenken wollte, wäre die
Ausſicht in die Zukunft von vielen Nebeln verhangen. Erſing
vom Zentrum iſt beſſerer Meinung. Entſcheidendes wird
aber nicht alſobald geſchehen. Denn nach den obligaten all
gemeinen Reden ſoll der Etat morgen in die Ausſchüſſe ver
wieſen und dem Plenum wieder eine Woche Ruhepauſe ge
währt werden. Die eigentlichen Kämpfe um den Jnhalt der
inneren Politik werden ſich in den Ausſchußberatungen ab
ſpielen. Uber den Ausgang ſchon jetzt zu ſprechen, wäre Ver

wegenheit. io.h

Sitzungsbericht.

(462. Sitzung.) B. Berlin, 2. MaiAuf der Tagesordnung t die erſte Beratung des Reichshaun velpianes für 1930. W Begründung berunmmt et

Reichsfinanzminiſter Or. Moldenhauer.
Der Miniſter ſchildert, wie verhängnisvoll der verzögerte Ab
ſchluß der Reparationsverhandlungen auf die deutſche Wirt
ſchaft gewirkt habe. Die Entwicklung in den letzten Monaten
1929 hat dazu geführt, daß der Fehlbetrag dieſes Jahres mit
260 Millionen einzuſchäßen iſt. Deshalb muß, ſagt der
Miniſter, der

Sanierung der Reichskaſſe
der Vorrang eingeräumt werden zu der urſprünglich n einem
rüheren Zeitpunkt beabſichtigten Entlaſtung der Wirtſchaft.

2 die augenblickliche Wirtſchaftslage iſt der
Kapitalmangel das Grundübel,

an dem ſie kraukt und aus dem ſich in unheilvoller Wechſel
insſatz, Unmöglichkeit notwendiger Rationaliwirkung hoher

fterung, Schwächung des Jnlandsmarktes, Konkurrenzunfähig
keit auf dem Weltmarkt, ſteigende r vom Ausland
und Arbeitsloſigkeit entwickelt haben. Dieſer Kreislauf kann
nur unterbrochen werden durch eine

weſentliche Entlaſtung der Wirtſchaft
und Bildung neuen Kapitals. Steuerſenkung muß das
wichtigſte Problem künftiger rn und Wirtſchaftspolitik
ſein. Das vom Reichstag gebilligte Finanzprogramm iſt nur
durchzuführen bei einem ausgeglichenen Etät. Durch die

Verabſchiedung der Deckungsvorlagen
wird dieſer ausgeglichene Etat erreicht. Das Auftreten eines
neuen Feblbetrages kann als ausgeſchloſſen betrachtet werden.
Die Steuerſenkung im Jahre 1931 darf als geſichert betrachtet
werden. Mit Hilfe der Kreuger- Anleihe und des
Schuldentilgungsfonds von 515 Millionen wird es möglich
1930 ſchwebende Schulden in Höhe von einer Milliarde abzu
decken. Der als Satz für die künftigen Steuerſenkungen in
Betracht Lezogene Betrag von 600 Millionen kann als geſichert
e Im Anfang der Steuerſenkungsaktion ſtellt das dem

eichstag demnächſt zugehende Steuerermächtigungsgeſetz die
Maßnahmen dar, welche die Kapitalverſorgung der Wirtſchaft
erleichtern ſollen. Die erſten Beträge werden zur Senkung der
von den Ländern und Gemeinden erhobenen Realſteitern
dienen. Der endgültige Finanzausgleich muß den beweglichen
Faktor im Gemeindeſteuerfyſtem ſchaffen und die Verſtärkung
der Aufſicht über die Finanzgebarung der Gemeinden

Der Etat
ſelbſt iſt auf der Einnahmeſeite vorſichtig, auf der Ausgabe
ſeite ſparſam aufgeſtellt. Ein Riſiko liegt in den Zöllen, deren
Ertrag im höchſten Maße vom Ausfall der Ernte abhängig iſt.
Bei den Ausgaben ſind von der Kulturentwicklung beſonders

n

De Poſten für die Arbeitsloſenverſicherung und Kriſenfurſorg
bedroht. Welche Maßnahmen dagegen zu ergreifen ſind, kam
im einzelnen noch nicht geſagt werden. Die Befürchtung, ein
erhebliche Gefährdung des Etatsausgleichs könne auch von de

Ausgeſtaltung des Oſthilfeprogramms
drohen, iſt unbegründet. Das Ausmaß der Hilfe findet ſein
al Grenze in der Notwendigkeit, den Etat gedeckt zu

ten. Wichtigſte und dringendſte Maßnahmen eines Oſt
n nd Umſchuldung, Beſitzerhaltung, Laſtenſenkung

kehrsförderung, Hebung der Arbeitslage und Siedlung
Dafür müſſen alle verfügbaren Mittel bereitgeſtellt werden
Aus der großen Zahl der zur

Ausgabenſenkung im Reich,
in Ländern und Gemeinden beabſichtigten Maßnahmen ſind
hervorzuheben Feſtlegung einer Höchſtgrenze, über die hinaus
die geſamten Ausgaben nicht ſteigen dürſfen, Verminderung der

der Reichsbehörden durch allmähliche Auflöſung oder
uſammenlegung beſtehender Stellen, Verringerung des
erſonalaufwandes, Einſchränkung der Doppelbezüge vei

Gehalts und Penſionsempfängern, Angleichung der Beſoldung
in Reich Ländern und Gemeinden. Dr. Moldenhauer kommt
dann auf die Frage der großen Reichsreform zu ſprechen und
ſchließt mit einem Aufruf an alle P
wirken an der Ordnung des Etats und

t im e e n Intereſſe Eine
i efähr

d der jetzt in Angriff genommene
ſunder Finanzverhältniſſe zu gewährleiſten e

Die Ausſprache der Parteien
Abg. Bogel (Soz.): Die Annahme des Young- Planes hatdie Bahn frei gemacht für die Bildung des Bürgerblocks e

die Sozialdemokratie Für die Deutſchnationalen iſt die Land
wirtſchaftshilfe nur ein parteipolitiſches Rechenexempel. Alle
dieſe ſonſt ſo merkwürdig verſchiedenen Parteien hat die Angſt
vor der Reichstagsauflöſung geeinigt. Der Bau des neuen
Panzerkreuzers, wie er t geplant wird, iſt für Deutſchland
unträgbar. Die Koſten des Kreuzers würden gerade den Be
trag decken, den die bürgerlichen Parteien für die Geſundung
der Arbeitsloſenverſicherung berweigern. Meine Partei wird
das Kabinett Brüning auf das ſchärſſte bekämpfen

Erxrfing (Ztr.): Der Vorwurf, das Kabinett Brüningr Pount, iſt zurückzuweiſen. Wenn das Zentrum
überall ſo ſtark geweſen wäre wie die Sozialdemokratie, wäre
Herr Frick nicht Innenminiſter in Thüringen geworden. Eben
ſo ſteht es wut Sachſen, wo es jetzt zu einem Beamtenkabinett
kommen ſoll. Wenn die Sozialdemokratie auch im Reich ver
ſucht hätte, verantwortungsbewußt mit dem Zentrum und den
anderen Parteien Politik zu treiben, dann wären die radikalen
Strömungen weder links noch rechts ſo ſtark geworden. Der
Erfolg der Regierung Brüning liegt darin, daß ſie in vierzehn
Tagen alle Frägen, die das vorige Kabinett nicht löſen konnte,
bereinigt hat. Für die Arbeitsloſenfürſorge ſind 435 Mil
lionen Mark in den Etat eingeſetzt, da kann man nicht ſagen,
daß die Regierung für die Arbeitsloſen kein Herz beſitzt. Der
Redner tritt dafür ein, daß das Miniſterium für die beſetzten
Gebiete vorläufig erhalten bleibt. Zur

Panzerkreuzerfrage
erklärt er, der Reichsratsbeſchluß für den Panzerkreuzer B habe
auch im Zentrum überraſcht. Das Zentrum lehne den Reichs
ratsbeſchluß ab. Angeſichts der jetzigen Notlage ſind andere
Aufgaben dringlicher. Es muß aber das wiederholt geforderte
Marinebauprogramm vorgelegt werden im Intereſſe der Arbeit
auf den Werften in Kiel und Wilhelmshaven.

Die Wirtſchaſtspartei im Kabinett.
Der Reichsausſchuß billigt das Verhalten

der Reichstagsfraktion
Der Reichsausſchuß der Wirtſchaftspartei hielt im

Reichstag eine Sitzung ab, an der Reichsjuſtizminiſter Dr.
Bredt, die Fraktionen der Parlamente ſowie die Ver
treter der Wahlkreisverbände teilnahmen. Nach einem
Bericht des Parteivorſitzenden Drewitz wurde einſtimmig
ohne Ausſprache folgende Entſchließung angenommen:

„Der am 1. Mai im Reichstag tagende Reichsaus
ſchuß der Wirtſchaftspartei billig te nach der Entgegen
nahme eines ausführlichen Berichtes des Parteivorſitzen
den, Reichstagsabgeordneten Drewitz, über die Gründe
der Beteiltgung der Wirtſchaftspartei an dem Kabinett
Dr. Brüning einſtimmig das Verhalten der Reichstags
fraktion und ſpricht dem Parteivorſitzenden Drewitz ſo
wie der Reichstagsfraktion das volle Vertrauen aus. Mit
Rückſicht auf die völlige Klarſtellung aller Punkte verzichtet
der Reichsausſchuß ebenfalls einſtimmig auf jede Aus
ſprache.“

Kleine Zeitung für eilige Leſer

u S r eng empfing den neuunten Nuntius Orſeni Ent e ſeinesglanignageſcheewens nigo zur Entgegennahme ſeines Be

Der Reichstag trat zur Beratung des Etats zuſammen, die
r e längeren Rede des Reichsfinanzminiſters eingeleitet

Nach einer Mitteilung der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung t jeder ſiebente Arbeitnehmer in Deutſchiand
zurzeit beſchäftigungslos.

Die Kontrollfrage.
Die umſtrittenſte Frage des Völkerbundes

In den weiteren Verhandlungen des Sicherheitsaus
ſchuſſes in Genf gelangte die Kontrollfrage, die
umſtrittenſte Frage des Völkerbundes, zur Verhandlung
Die Beratungen verliefen, wie üblich, ausſchließlich zwi
ſchen den Vertretern der Großmächte. Der Abkommens
entwurf ſieht vor, daß die vertragſchließenden Parteien
ſich jedem Vorgehen des Völkerbundrates zur Einhaltung
und Durchführung der im Streitfall beſchloſſenen Maß
nahmen unterwerfen. Ein polniſcher Abänderungsantrag
ſieht die Schaffung eines ſchnell wirkſamen Kon

rc fu Vertreter Maſſigltſodann den Vorſchlag, der Völkerbundrat ſolle das Recht
erhalten, in einem Streitfall beſondere Völkerbund
kommiſſare an Ort und Stelle zu entſenden. Die
franzöſiſche Regierung würde die mit der Entſendung von
Völkerbundkommiſſaren verbundenen Einſchränkungen der
Staatsſouveränität annehmen.

DasOſtprogramm vordem Reichskabinett
Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett begann

unter Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning die erſte
Beratung des Entwurfs eines Geſetzes über Hilfsmaß
nahmen für die notleidenden Gebiete des Oſtens (Oſt
hilfegeſetz) Die Beſprechungen werden fortgeſetzt.

Weſtarp an Hugenberg.
Reſultat der Abgeordnetenbeſprechung.

Die von Graf Weſtarp für Donnerstag einberufene
Beſprechung derjenigen Fraktionsmitglieder der Deutſch
nationalen Volkspartei, die den Steuergeſetzen zugeſtimmt
haben, hat ſich bis Mitternacht hingezogen. Als Reſultat
der Verhandlungen darf man einen Brief betrachten, den
Graf Weſtarp gleichlautend an den Parteivorſitzenden,
Geheimrat Dr. Hugenberg, und an den Fraktions
vorſitzenden, Dr. Oberfohren, richtete und der folgenden
Wortlaut hat:

„Jm Auftrage der in der Anlage verzeichneten 28 Mit
glieder der deutſchnationalen Reichstagsfraktion erlaube
ich mir, Jhnen folgende Mitteilung zu machen: Wir
können nicht anerkennen, daß die Abſtimmung der Frak
tionsmehrheit vom 12. und 14. April gegen die Partei
grundſätze oder das Parteiintereſſe verſtoßen hat, zumal
da die Fraktionsmehrheit in Fortſetzung des einmütigen
Fraktionsbeſchluſſes vom 3. April das von der bürger

lichen Reichsregierung unternommene, nach ausdrücklicher
Feſtſtellung der berufenen Verbände der Landwirt
ſchaft unbedingt erforderliche Werk zur Rettung dieſer
Grundlage der vaterländiſchen Wirtſchaft endgültig ſicher
geſtellt hat. Deshalb ſehen wir uns genötigt, das in dem
Beſchluß des Parteivorſtandes vom 25. April der Frak
tionsmehrheit ausgeſprochene Bedauern abzulehnen
Ferner müſſen wir uns im Hinblick darauf, daß der letzte
Satz des Vorſtandsbeſchluſſes in die einzelnen Ab-
ſtimmungen eingreift und deshalb in den durch die Partei
ſatzung dem Vorſtand beigelegten Befugniſſen nicht be
gründet iſt und in Wahrung der durch die Reichsverfaſſung
den Abgeordneten auferlegten eigenen Verantwortung
auch für die Zukunft die Freiheit unſeres Han
deln s vorbehalten.“

Unterzeichnet iſt das Schreiben von den deutſchnatio
nalen Abgeordneten Bachmann, Bazille, Dingler, Domſch,
Dr. von Dryander, Fromm, Hampe, Hartmann, Dr. Haß
lacher, Hemeter, Jandrey, Dr. Koch, Leopold, Lind,
Mentzel, Ohler, Dr. Philipp, Dr. Rademacher, Dr. Reichert,
Freiherr von Richthofen, SchmidtStettin, Schröter
Liegnitz, Schultz-Bromberg, Staffehl, Dr. Strathmann,
Vogt, Wallraf und Graf Weſtarp.



Willkommen und Abſchied in der
Reichsbank.

Luther kam Die Ausländer gingen.
Jn Berlin fand die übliche Generalratsſitzung der

Reichsbank ſtatt. Die Sitzung erhielt diesmal ein beſon-
deres Gepräge, weil zum letzten Male die Vertreter des
Auslands anweſend waren und weil zum erſten Male der
neue Reichsbankpräſident die Sitzung leitete

Jm Anſchluß an die Generalratsſitzung hatte der
Reichsbankpräſident Dr. Luther die Mitglieder des Ge
neralrats zu einer Abſchiedsfeier in der Reichsbank einge
laden, an der neben den Mitgliedern des Reichsbankdirek
toriums auch der Reichskanzler teilnahm. Bei dieſer Ge
legenheit hielt Dr. Luther eine Anſprache, in der er u. a.
den ſcheidenden ausländiſchen Mitgliedern des General
rats ſeinen Dank übermittelte und dann ausführte:

Am wichtigſten erſcheint mir auch in dieſer Stunde
das dringende Problem der Gegenwart und nahen Zu
kunft, vor dem nicht nur Deutſchland ſteht das Pro
blem des Kapitalverkehrs zwiſchen den Nationen Wenn
der Geldſtrom über die Erde heute wieder mit einiger
Leichtigkeit fließt, ſo wird der Kreditſtrom an manchen
Stellen noch aufgeſpart, und andere Flächen werden des
halb der Befruchtung durch jenen wunderwirkenden Nil
ſchlamm entzogen, den im Wirtſchaftsleben das für pro
duktive Zwecke und zu günſtigen Bedingungen ausge
liehene Kapital darſtellt. Daß Deutſchland dieſes Nil
ſchlammes beſonders bedarf, brauche ich nicht näher zu
erläutern.

Eine mächtige Kraft zur Unterhöhlung und Nieder
legung der Stauwehre liegt in einem wachſenden Ver
trauen der Völker zu einander Sie, meine Herren, können
Jhre Arbeit auf das fruchtbringendſte fortſetzen, wenn
Sie weiter dahin wirken, auch in der breiten Maſſe, durch
Kapitaliſten des Auslandes, das Zutrauen zum deutſchen
Volke und ſeiner Wirtſchaft zu feſtigen und zu erhöhen

Das Steuer der Agrarpolitik.
Dankdes Reichsland bundes

Der Bundesvorſtand des Reichslandbundes hat den
Beſchluß gefaßt, daß allen denen, die durch ihre Haltung
in den politiſchen Auseinanderſetzungen der letzten Zeit
ſich für die Rettung der deutſchen Landwirtſchaft einge
ſetzt haben, Dank ausgeſprochen wird. Durch Annahme der
Agrar und Finanzgeſetze hätten ſie die erſte Voraus
ſetzung für das von Miniſter Schiele begonnene Ret
tungswerk geſchaffen Bis jetzt ſei aber nur der Grund
gelegt. Der endgiltige Erfolg hänge entſcheidend von der
Art der Durchführung des Agrar- und Oſtprogramms ab.
Dieſes fordere umfaſſende Sachkenntniſſe, Energie und
große Beſchleunigung. Deshalb müßte das Steuer der
Agrarpolitik in den Händen des Vertrauensmannes der
Landwirtſchaft geſichert bleiben. Der Reichslandbund
gehe dabei von der Ueberzeugung aus, daß durch eine der
artige Politik auch die Grundlage für eine wahrhaft na
tionale Befreiungspolitik geſchaffen werde
Der neue hapſtgeſandte bei Hindenburg.

Herzlicher Gedankenaustauſch.
Reichspräſident von Hindenburg empfing Freitag den

neuernannten Apoſtoliſchen Nuntinus Monſignore Cefare
Orſenigo zur Entgegennahme feines Beglaubigungs
ſchreibens. Jm Vorhofe des Reichspräſidentenhauſes
erwies eine Ehrenwache dem Nuntius die militäriſchen
Ehrenbezeugungen. An dem Empfange nahmen außer
den Herren der Umgebung des Reichspräſidenten der
Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Curtius und
Staatsſekretär Dr. von Schubert teil.

An die beim Empfang gehaltenen gegenſeitigen Reden
ſchloß ſich eine längere Unterhaltung an. Beim Verlaſſen
des Hauſes erwies die Ehrenwache dem Nuntius erneut
militäriſche Ehrenbezeugungen; ſodann wurde er unter
gleichem Zeremoniell wie bei der Hinfahrt nach der Nun
tiatur geleitet

Nuntius Orſenigo
überbrachte in ſeiner Anſprache an den Reichspräſidenten die
Verſicherung der freundſchaftlichen Geneigtheit des Papſtes fürden rin dneen und ſein liebes a Sarg Hee

zu fördern, im Intereſſe jenes i Friedeus, welcher
nicht nur ein großes Ziel der päpſtlichen Diplomatie ſei, ſon
dern auch ein edler nſch und feſtes Programm des mäch
tigen deutſchen Volkes Der Nuntius würde glücklich ſein,
wenn er auch nur in geringem Maßſtabe an dem Wohlergehen
Deutſchlands mitwirken könne.

Reichspräſident von Hindenburg
betonte in ſeiner Antwort, daß er den freundlichen Worten
des Nuntius mit Genugtuung entnommen habe, daß der

a er ſche des und den Berebungen der Reichsregierung, die a wahre Befriedung der Welt und eine dauernde Serſohrens der Völker ge

richtet ſind, warmherziges Verſtändnis entgegenbringe.
der Nuntius es fo angelegen ſein laſſen wolle, die zwiſchen
Deutſchland und dem Heiligen Stuhle beſtehenden freundſchäft
lichen Beziehungen weiter zu befeſtigen und zu vertiefen, ſo
könne er verſichern, daß er dabei ſtets des Reichspräſidenten
re Reichsregierung vertrauensvolle Unterſtützung finden

rDe. e

Zahlen der Not.
Ein Bericht der Arbeitsloſenverſicherung

Jederſiebente Arbeitnehmerin Deutſch
land iſt zurzeit arbeitslos, das iſt das Er
gebnis einer ſtatiſtiſchen Erhebung, die von der Reichs
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung und von dem Reichs
ſtatiſtiſchen Amt durchgeführt worden iſt. Von den rund
22 Millionen erwerbstätigen Deutſchen (Arbeiter und An
geſtellte, ohne die feſtaugeſtellten Beamten) haben ſich am
15. April als arbeitſuchend 2 937 000 gemeldet. Arbeits
loſenunterſtützung beziehen allerdings nur l 859 609 als

rn 302 000 ſind Empfängernunterſtützung.
ZJn dem Jahresbericht der Reichsanſtakt für Arbeits

loſenverſicherung wird für das laufende Jahr damit ge
rechnet, daß ein Betrag von rund 1,2 Milliarden Mark für
die Arbeitskoſenunterſtnhung zur Verfügung ſtehen wird.

und zwar aus Beiträgen der Arbeitgeber und der Arbeit-
nehmer 1,015 Milliarden Mark, aus Reichsmitteln 200
Millionen. Dieſe Beträge würden ausreichen, um im
Jahresdurchſchnitt 1 170 000 Arbeitsloſe zu unterſtützen.
Man muß aber bei dem augenblicklichen Stand der Kon
junktur mit mindeſtens 1 200 000 durchſchnittlich rechnen,
ſo daß der Bedarf noch höher liegen dürfte. Der Auf
wand für einen Arbeitsloſen beträgt monatlich im
Durchſchnitt 86,34 Mark.

Bundeskanzler Schober in London.
Herzliche Aufnahme in der SOffentlichkeit

Bundeskanzler Schober, der von Paris nach Lon
don gereiſt iſt, findet in der engliſchen Hauptſtadt eine
gute Preſſe Mancheſter Guardian kommentiert die herz
liche Aufnahme, die die britiſche Regierung dem Beſuch
Schobers entgegenbringe. Jn einem Leitartikel ſchreibt
das Blatt, Schobers großes Werk, die Befriedung Oſter
reichs, werde ihm in England eine beſonders herzliche Auf
nahme ſichern, wo das Schickſal ſeines Landes in den
letzten Jahren mit ſympathiſcher Beſorgnis verfolgt
worden ſei.

Der bisherige Aufenthalt Schobers in London war
mit zahlreichen Beſuchen und Empfängen ausgefüllt.

Maifeier 1930.
S Ruhiger Verlauf. eJn Berlin gingen die Aufzüge der Sozialdem

kraten und Kommuniſten in gewohnter Weiſe vor ſich.
Die beiderſeitigen Kundgebungen wickelten ſich im Luſt
garten ab. Größere Zwiſchenfälle ereigneten ſich nicht.

Jn Frankfurt a. M. verlief die Maifeier bis nach
mittags ruhig und in Ordnung, ebenſo in München,
wo 20 000 Menſchen demonſtrierten. Jn Poſen kam es
in der Nacht zum 1. Mai zu verſchiedenen Zuſammen
ſtößen der Kommuniſten mit der Polizei. Jn Hamburg
herrſchte faſt völlige Feiertagsruhe und die Maidemon-
ſtrationen hatten beſonders ſtarke Beteiligung aufzuweiſen.
Die Kommuniſten marſchierten vormittags auf, die
Sozialdemokraten nachmittags. Auch aus Chemnitz
wurde bis nachmittags nichts von Zwiſchenfällen gemeldet
Jn Bremen demonſtrierten etwa 10 000 Perſonen ohne
beſondere Zwiſchenfälle.
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Blutiger 1. Mai in Warſchau.
Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und Kommuniſten
Bei den 1. Mai Kundgebungen kam es in Warſchau

mehrfach zu Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und
demonſtrierenden Kommuniſten. Bisher wurden etwa
30 Kommuniſten verhaftet. Zahlreiche Fahnen und
Transparente mit ſtaatsfeindlichen Aufſchriften wurden
beſchlagnahmt. An einigen Stellen der Stadt wurde die
Polizei von Kommuniſten mit Steinenbeworfen
mehrere höhere Polizeioffiztere wurden verletzt. Auf
Polizeiſpißel gaben die Kommuniſten mehrfach Re
lverſchüſſe ab.

a eMairevolte in Auſtratietten.
Arbeitsloſe ſtürmen ein Regierungsgebäude

Die Maifeiern in den verſchiedenen britiſchen Domi
nien ſind bis auf Auſtralien ruhig verlaufen. Jn
Dar win, der Hauptſtadt von Nord Auſtralien ſtürmten
die Arbeitsloſen das Regierungsgebäude. Auf dem Haupt
platz wurde die rote Flagge gehißt. Die Polizei, die ſich
zunächſt als ohnmächtig erwies rief alle Beamten und
die Angeſtellten der öffentlichen Unternehmungen zu Hilfe
Die Lage iſt noch ungeklärt.

Politiſche Rundſchau
Oeutſches Reich

Empfänge beim Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident einpfing den neuernannten grie

chiſchen Gefandten Johann Politis und den neuernannten
afghaniſchen Geſandten Abdul Hadi Khan zur Entgegen
nahme ihrer Beglaubigungsſchreiben.
Die Regierungsbildung in Sachfen.

Oberbürgermeiſter Dr. Blüher hat die Anregung Dr.
Dehnes zur Bildung eines Beamtenkabinetts an die
übrigen bürgerlichen Parteien weitergeleitet. Der Vor
ſchlag Dr. Blühers, das alte Kabinett wiederzuwählen, ſoll
bei den Deutſchnationalen, dem Landvolk und den Natio
nalſozialiſten keine Gegenliebe gefunden haben. Die
Nationalſozialiſten werden am Sonnabend eine Fraktions
ſitzung abhalten, um zur Frage der Regierungsbildung
Stellung zu nehmen. Eine interfraktionelle Beſprechung
der bürgerlichen Parteien iſt für Montag in Ausſicht ge
nommen.
Die Veröffentlichungen über das Oſthilfegefetz.

Gegenüber verſchiedenen Mitteilungen in der Preſſe
über IJndiskretionen im Zuſammenhang mit der Ver
öffentlichung eines angeblichen Referenkenentwurfes für
ein Oſthilfegeſetz iſt feſtgeſtellt worden, daß von den
Reichsreſſorts und von den an den Vorbeſprechungen be
teiligten Reichsbeamten keinerlei Mitteilung weder über
die ratungen noch über das Oſthilfegeſetz ſelbſt der
Offentlichkeit gemacht, ſondern von allen Beteiligten
ſtrengftes Stillſchweigen bewahrt worden iſt. Von preu
ßiſcher Seite iſt eine faſt gleichlautende Erklärung abge
geben worden.
Schaumburg-Lippe in Bedrängnis.

Ernſte Schwierigkeiten bedrängen das Land Schaum
burg Lippe. Die Regierung hat ein Notgeſetz beantragt,
wonach ein Betrag von rund 230 000 Mark zur Finanzie
rung des Staatshaushalts fortan nicht mehr vom Staat,
ſondern von den Gemeinden aufzubringen ſei. Dieſes
Geſetz wollte die Regierung vom Landtag genehmigt
haben. Von den bürgerlichen Abgeordneten wurde an
dieſem Vorgehen der Regierung heftige Kritik geübt und
mit der Anrufung des Staatsgerichtshofes gedroht, falls
die Regierung das Notgeſetz nicht zurückziehe. Ein Ab
geordneter forderte die Auflöſung des Landtages und
Neuwahlen

Hramatiſche Szenen bei einem Gasunglück
Trotz mutiger Retter zwei Tote.

Jn einer chemiſchen Fabrik in Helmond (Holland)
ereignete ſich ein Unglück, dem zwei Arbeiter zum
Opfer fielen. Durch das Springen einer Röhren
leitung füllten ſich die Räume plötzlich mit einer großen
Menge erſtickenden Gaſes. Die Belegſchaft flüchtete. Ein
Arbeiter hatte jedoch bereits ſo viel Gas eingeatmet, daß
er tot zuſammenbrach. Ein anderer Arbeiter, der
ihn retten wollte, kehrte ebenfalls nicht mehr lebend
zurück. Es kam dann zu einem dramatiſchen Auf
tritt, da mehrere Arbeiter, die ſelbſt bereits bei Ret
tungsverſuchen dem Erſtickungstode nahe geweſen waren,
den Direktor der Fabrik, einen Arzt und mehrere Polizei
beamte mit Gewalt am Betreten des Gebäudes zu hindern
ſuchten. Der Direktor ließ ſich nicht zurückhalten,
brach aber bald ebenſo wie der ihn beg leitende Arzt
und ein Polizeibegamter in den giftigen Dämpfen
bewußtlos zuſammen. Es gelang, die drei Ohnmächtigen
in Sicherheit zu bringen und wieder ins Bewußtſein zu
rückzuführen. Die Fabrik muß vorläufig ſtillgelegt werden.

Wirbelſturmkataſtrophe in Amerika.
Zahlreiche Todesopfer.

Ein Wirbelſturm von ungewöhnlicher Heftigkeit
richtete in einer größeren Anzahl von Städten Nebras-
ka s rieſigen Schaden an. Die Ortſchaft Pender iſt
völlig zerſtört. Auch das nordöſtliche Kanſa s und die
Umgebüng von Milwaukee wurden heimgeſucht.
Die Zahl der Toten dürfte groß ſein.

Jm Staate Nebraska wurden durch den Tornado, der
eine 120 Kilometer lange Zickzackbahn riß, zahlreiche
Häuſer völlig zerſtört; genaue Angaben über Verluſte an
Menſchenleben und Vieh dürften erſt allmählich eintreffen.
Jn Tekamah wurden nach den bisher vorliegenden Mel
dungen ſechs Perſonen getötet und eine große Anzahl
ſchwer verletzt, in Tekumſeh wurden drei Perſonen ge
tötet und hundert verletzt. Jm Staate Känſas iſt be
ſonders die Stadt Wincheſter ſchwer mitgenommen
worden.
der Toten in Kanſas und Nebraska 17, die der Ver
mißten 6. Auch andere Staaten des mittleren Weſtens
haben durch Wolkenbrüche und ſchwere Stürme großen
Schaden erlitten. Jn Minneſota wurden fünf Perſonen
getötet.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1090 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

Nach den letzten Meldungen beträgt die Zahl
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Mai.
1. Joh. 5, 4: Unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt

überwunden hat.
Nun muß ich noch einmal etwas Oſterliches ſchreiben

Ich kann es nicht laſſen, ſo reich und ſchön iſt es. Eben
komme ich von einem Begräbnis. Eine Frau haben wir
begraben, die iſt dreißig Jahre ununterbrochen krank ge
weſen und über zwanzig Jahre hat ſie gelähmt im Bett
gelegen. Jch vin oft im Hauſe geweſen. Nicht ein
einziges Mal habe ich in allen den Jahren auch nur
eine Klage gehört, niemals eine einzige Ungeduld
oder Unfreundlichkeit geſehen. Jm Gegenteil immer
war Dienſtwilligkeit und Freundlichkeit
am Bett, immer war Anſpruchsloſigkeit und Aufmunte
rung im Bett im Munde der Kranken. Ja, viel Fröhlich
keit war immer wieder in der Kranken und um ſie her.
Was andere, Geſunde, ſuchen und niemals finden: frohes
Glück, das hatten dieſe fünf Menſchen in reichſtem Maß,
die Kranke, der Mann und die Kinder. Es ging ein
Strom des Friedens aus von dieſer ſchlichten
Dulderin. Wie das möglich geweſen iſt? Der Spruch,
der oben ſteht, ſagt es. Jm Glauben waren ſie alle, die
Mutter voran, auferſtanden zu einem neuen Leben voll
unverſiegbarer Kraft und Freude Aus dem Glauben
blühte es um ihr Lager wie ſeliger Mai auch um ihr
letztes Lager. Mai im Herzen iſt noch viel ſchöner
als Mai draußen. Und wir könnten ihn alle haben!

Frühlingswetter aber Nachtfröſte.
In Südeuropa war in den letzten Apriltagen ein eng

umgrenzter, aber kräftiger Tiefdruckwirbel auf etaucht, der
nach Nordoſten vordrang. Jnfolgedeſſen drehten ſich bei
uns die Winde nach Norden und Nordoſten. Bei raſcher
Bewölkungszunahme friſchten die Winde bis zu Stürmen
auf. Die Temperaturen ſanken rapid. Die Störung war
indeſſen nur vorübergehender Natur Während es am
Mittwoch und Donnerstag in Schleſien und in Süddeutſch
land noch vielfach regnete, trat in Norddeutſchland eine
Aufheiterung mit raſcher
war ein gleichmäßig kräftiger Luftdruck zu verzeichnen.
Nach der allgemeinen Wetterlage iſt auch für die nächſten
Tage mit heiterem Frühlingswetter zu rechnen Während
es lagsüber wieder warm werden dürfte, iſt nachts mit
ſtarken Rückgang der Temperaturen zu rechnen. Die
Gefahr von Nachtfröſten iſt vorhanden.

a t

Erwärmung ein. Gleichzeitig



Mai.
„Der Mai iſt gekommen“ und „Alles neu macht der Mat

und „Jm wunderſchönen Monat Mai“ uſw. das alles kann
man jetzt ſingen und ſagen, und wer noch ein übriges tun
will, ſingt ſchmachtend: „O Mädchen, Mädchen, wie lieb ich
dich!“, was in Goethes wunderſchönem Mailied: „Wie herrlich
leuchtet mir die Natur!“ zu finden, und was, ſeitdem es in der
Operette Goethe perſönlich ſingt, Gemeingut des deutſchen
Volkes geworden iſt. Alle dieſe Hinweiſe wollen natürlich nur
beſagen, daß der Mai von jeher ein ſehr populärer
Monat iſt, und daß ihn vor allem die Dichter zu Ehren ge
bracht haben. Wollte man nörgeln, ſo könnte man ſofort auch
auf die berühmte „Kehrſeite der Medaille“ hinweiſen Die
Kehrſeite der Medaille ſind in dieſem Falle die Wetterleute,
die dem Mai nicht unter allen Umſtänden trauen und jedes
Jahr von neuem von ſeinen plötzlichen Rückfällen in die Käkte
unangenehme Dinge erzählen: man braucht bloß „Eisheilige“
zu ſagen und jeder weiß, woran er iſt. Trotzdem laſſen wir
uns nicht aus der Ruhe bringen und nennen den Mai nach wie
vor „Wonnemonat“, was, nebenbei bemerkt, abſolut falſch iſt,
da dieſes „Wonnemonat“ nichts weiter iſt als ein mißverſtan
denes „Weidemonat“. Altdeutſch nämlich hieß der Mai „Winne
manot“, und dieſes „winne“, das „Weide“ heißt, hat alle die
jenigen, welche vom Altdeutſchen keine Ahnung haben, ver
leitet, von einer „Maiwonne“ zu reden. Jm r n es
ja ſolcher Maiwonnen mehr als genug da ſind zum ſpiel
die Maien und die Maiglöckchen, die man der Liebſten als
Buſenſträußchen ſchenkt, und ſelbſtverſtändlich der Mattrank,
den man auch als Maibowle trinken kann, dann aber teurer
bezahlen muß. Und was die Kinder betrifft, ſo werden ſte
ſoſort einwerfen: „Na, und die Maikäfer?“ Ja, die Mai
käfer, die ſind natürlich auch eine mailiche Angelegenheit, aber
ſie ſind eher drollig als erfreulich und können Plage
werden wie die Heuſchrecken, die jetzt bereits auf dem Wege
nach Europa ſind. Vollgeſtopft ſozuſagen iſt der Mai mit ſym
boliſchen Sachen. Mit dem Spuk der Walpurgisnacht, in der
die Hexen auf Beſen oder Böcken auf den Blocksberg reiten, um
mit dem Teufel zu konferieren, beginnt er, und dann kommt
das Maifeſt mit dem Maibaum, auf dem Bockwürſte und
Kuchen hängen, und dem Maifeuer, das die heiratsfähigen
Jünglinge und Jungfrauen unter Geſang und Peitſchengeknall
durchſchreiten, und dem Maikönig, der mit ſeiner Königin feier
lich in ein Dorf oder eine Stadt einzieht. Das iſt fo eine Reihe
von alten Maiſitten, die aber in unſerer proſaiſchen Zeit immer
mehr verblaſſen. Sagen wir zuletzt noch raſch, daß der Mat
ſeinen Namen von der Göttin Maja hat, daß dieſe Dame
eine Göttin des Wachstums im Frühling war und daß man
ihr an ihrem Feſttaäge eine trächtige Sau opferte, was uns zu
der Poeſie des wunderſchönen Monats nicht ganz zu paſſen
ſcheint.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Schulperſonalien.) Von der Regierung

in Merſeburg iſt Fräulein Annamarie Bauer aus Halle als
Hilfslehrerin für die hieſige Schule in Ausſicht genommen
und wird vorausſichtlich am 1. Mai den Dienſt antreten.

Annaburg. Morgen Sonntag findet bei günſtigem
Wetter von 11 Uhr ab Platzkonzert ſtatt.

Annaburg. Am Sonntag findet die Verteilung
der Aufklärungsſchrift Feuerverhütung!“ das Büchlein
für alle an die hieſige Einwohnerſchaft durch die Feuer
wehr ſtatt, worauf hiermit hingewieſen ſei.

Annaburg. Der erſte Mat den die Arbeiterſchaft
zum 40. Male feierte, iſt hier obgleich die Arbeiterſchaft die
Feier getrennt abhielt, ruhig verlaufen.

Holzdorf. (Schwerer Autozuſammenſtoß Geſtern
abend 8 Uhr ereignete ſich am Bahnübergang Holzdorf ein
ſchwerer Zuſammenſtoß. Das Perſonenauto des Schloſſer
meiſters Helbig, Schweinitz, kam vom Bahnhof her, ein
„Edeka Wagen aus der Herberger Richtung. An der
Straßenkreuzung kam es zu einem ſchweren Zuſammenſtoß.
Beide Autos wurden ſchwer beſchädigt. Am meiſten wurde
der Schloſſermeiſter Helbig mitgenommen, der ſchwere Ver
letzungen am Kopfe erhielt. Beſinnungslos mußte er dem
nächſten Arzt übergeben werden. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt. Beide Wagen blieben bis heute vormittag an
Ort und Stelle liegen, bis die Schuldfrage geklärt iſt.

Falkenberg. (Konkurs Marx und Moſchütz zieht
weitere Kreiſe) Die angeſehene, 60 Jahre alte Falkenberger
Baufirma E. Erler hat ſich gezwungen geſehen, am 30. April
ihre Zahlungen einzuſtellen. Die Arſachen der Zahlungs
einſtellung liegen einmal in erheblichen Verluſten im Holz

geſchäft und ferner im Zuſammenbruch der Firma Marx
und Moſchütz in Herzberg, wodurch dem Geſchäft ſehr er
hebliche Mittel man ſpricht von 65000 Mark, die bei der
Ausführung des vorjährigen Neubaues der Firma Marx und
Moſchütz feſtgelegt wurden entzogen worden ſind, ohne
daß es möglich war, die Verluſte bei dem ſchlechten Geſchäfts

gang auszugleichen. Es wird ein außergerichtlicher Vergleich
angeſtrebt

Bockwitz, 29. April. Einem tiefbedauerlichen Unglücks
fall fiel in Meißen der von hier gebürtige 21jährige Karl
Haupt zum Opfer Der junge Mann wurde von einem
Pferd an den Leib geſchlagen und ſo verletzt, daß er un
mittelbar an den Folgen geſtorben iſt. Haupt, der arbeits
los iſt, half ab und zu einem hieſigen Geſchirrhalter, für
den er jetzt auch nach Meißen fuhr, wo er vom Tode
ereilt wurde. Tiefes Mitleid wendet ſich ſeiner ver
witweten Mutter und ſeinen noch unverſorgten ſieben Ge
ſchwiſtern zu

Torgau. Aus dem hieſigen Polizeigefängnis ſind in
der Nacht zum Mittwoch zwei polniſche Waldarbeiter aus
gebrochen, gegen die wegen verſchiedener Vergehen ein Aus
weiſüngsverfahren ſchwebt. Sie brachen aus der eiſernen
Bettſtelle eine Stange heraus und meißelten aus der Wand
das Schloß heraus. Es iſt noch nicht bekannt, um welche
Zeit und wie die Ausbrecher aus dem Hof des Gefängniſſes
entkommen ſind. Es handelt ſich um die etwa 20jährigen
Polen Joſef Konkol und Joſef Joſchke.

Dommitzſch. Die Leiche eines Mannes, die 14 Tage
bis 3 Wochen im Waſſer gelegen haben dürfte, wurde von
der Elbe angeſchwemmt. Bei Prettin wurde in der Eibe
ein eiwa 2 Wochen altes Kind männlichen Geſchlechts auf
gefunden. Die Leiche hat am Halſe eine Schnittwunde.

Wehlitz bei Schkeuditz 30. April. Jn den frühen
Nachmittagsſtunden wurde die hier wohnhafte Frau Quaas
von dem Hausſchlächter beläſtigt. Als der Mann immer
zudringlicher wurde und die Frau ſich wehrte, ſtach K. mit
einem Meſſer auf ſie ein und verletzte ſie durch mehrere
Stiche. Die Frau wurde der Univerſitätsklinik Halle zuge
führt; ihr Zuſtand iſt den Umſtänden nach zufriedenſtellend
Der Täter flüchtete, doch hat die Polizei alle Hebel in Be
wegung geſetzt, ſeiner habhaft zu werden.

Kottbus. (Beim Anlegen eines neuen Brandes gefaßt.)
Jm Dorfe Sielow, das vor einigen Monaten von zahl
reichen auf Brandſtiftung zurückzuführenden Bränden heim
geſucht wurde, brach in der Nacht zum Sonntag wieder ein
Brand aus. Die Scheune des Bahnarbeiters Friedrich
Lehmann ging in Flammen auf. Ein Bewohner des zur
Scheune gehörenden Mietshauſes, der von einer Hochzeits
reiſe nach Hauſe gekommen war, wurde durch das Bellen
des Hofhundes auf einen Mann aufmerkſam, der nacheinander
drei brennende Streichhölzer durch die Luken in die Scheune
warf. Er verfolgte den Täter, mußte die Verfolgung aber
aufgeben, um die Feuerwehr zu arlarmieren. Am Sonntag
vormittag gelang es der Landjägerei, auf Grund der abge
gebenen Perſonalbeſchreibung den Brandſtifler in der Perſon
des 40 jährigen ledigen Gelegenheisarbeiters Friedrich Mer-
ſchenz zu ermitteln, der dem Unterſuchungsgefängsnis in
Cottbus zugeführt wurde. Bei ſeiner Verhaftung gab er
die Brandſtiftung zu und äußerte u. a daß er es öfter
mal brennen ſehen müſſe Merſchenz ſtand ſeit längerer
Zeit in dem Verdacht, mehrere Brände angelegt zu haben
und befand ſich auch bereits einmal in AUnterſuchungshaft,
mußte aber aus Mangel an Beweiſen wieder freigelaſſen
werden.

Halle, 30. April. (Der Leunaprozeß.) Zu Beginn
der neuen Woche wird über den Bau 102 und 1024 ver
handelt, den ſogenannten Kommerzienratsbau, ſo benannt,
weil er ſo ſauber ausſieht. Jnsgeſamt hat Schönfeld für
den Bau einſchließlich der 135 Prozent und Reparaturan
ſtriche 348000 RM. berechnet. Für Berüſten und Entroſten
noch 13 000 Stunden extra. Das Werk ſchätzt ſeine Arbeiten
auf 112000 RM. Trotzdem Schönfeld ſchon überzahlt war
(er hatte 173 000 RM. erhalten) wurde ihm noch eine Auf
wertung von 26675 RM. bewilligt. Die Rechnungen reichte
Schönfeld größtenteils erſt nach ſieben Jahren ein.

Morungen (Südharz), 30. April. (Vor den Augen
der Frau vergiftet) Selbſtmord verübte in der Nacht der
hieſige langjährige Gemeindevorſteher Neuter. Aus der
Gaſtwirtſchaft zurückgekehrt, begab er ſich in ſein Schlaf
zimmer und vergiftete ſich vor den Augen ſeiner Frau mit
Strychnin, ſodaß der Tod alsbald eintrat. Was den etwa
40 Jahre alten Mann in den Tod getrieben hat, bedarf
noch der Aufklärung

Kellinghauſen (Krs. Steinburg), 30. April. (Wahn
ſinnstat eines Vaters Der 48jährige Hofbeſitzer Otto
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Neimers in Renſing bei Kellinghauſen, hat vorgeſtern Morgen
ſeine beiden 9 und 11jährigen Knaben im Bett erdroſſelt,
ſeine 13jährige Tochter durch Schläge über den Kopf ſchwer
verletzt und darauf Selbſtmord durch Erſchießen verübt.

Zwei Brüder Saß verhaftet.
Diesmal auf friſcher Tat ertappt.

Jn Berlin wurde ſpät abends das Ueberfallkommando
nach einem Hauſe in der Flemmingſtraße in Moabit gerufen.
Dort hatte der Jnhaber eines Zigarrengeſchäfts 2 Einbrecher
entdeckt, die im Begriff ſtanden vom Keller des Hauſes aus
die Decke zu dem im Erdgeſchoß liegenden Geſchäft zu durch
brechen. Als die Polizei eintraf, flüchteten 2 Perſonen aus
dem Keller heraus
Die Polizeibeamten aber ſprangen auf einige Kraftdroſchken,
das Publikum nahm an der Verfolgung teil, und die beiden
fliehenden Leute wären im letzten Augenblick doch noch ent
kommen, wenn nicht der eine auf der Straße über eine
Bananenſchale ausgerutſcht wäre worauf beide zu Boden
ſtürzten. Mit entſicherter Waffe nahmen die Beamten die
Einbrecher nun feſt und brachten fie zur Wache

Als man die beiden Männer auf das Polizeirevier ge
bracht hatte, ſtellte man feſt, daß man zwei der Gebrüder
Saß verhaftet hatte, die noch immer in dem dringenden
Verdacht ſtehen den großen Einbruch bei der DiscontoGe
ſellſchaft am Wittenbergplatz im Januar des Jahres 1929
verübt zu haben.

Bei den Brüdern wurde zahlreiches und gutaſſortiertes
Einbruchswerkzeug gefunden.

[Eingeſandt.
Am Dienstag, den 29. April 1930 fand im „Goldenen

Ring eine gut beſuchte öffentliche Verſammlung der
National-Soztialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei ſtatt. Der
ehem, Kommuniſt Korn aus Berlin ſprach 2 Stunden lang
über „Die Entlarvung der marxiſtiſchen Arbeiterverräter“
Er bewies in überzeugender Weiſe, daß die Sozialdemokratie
ihre Verſprechungen nicht gehalten hat, daß ſie vielmehr den
Sozialismus verraten hat und heute dem Kapitalismus an
der Ausbeutung des geſamten deutſchen ſchaffenden Volkes
mithilft. Er zeigte aber auch, daß die Taktik der K. P. ihre
Anhänger und Jdealiſten, immer wieder gegen die Polizei
auf die Straße zu hetzen, nicht dazu dient, dem deutſchen
Arbeiter zu helfen. Nach einer kurzen Auseinanderſetzung
mit den bürgerlich- nationalen Parteien ging der Redner auf
die Ziele der Nattonalſozialiſten ein. Jn der Ausſprache
berichtete zuerſt ein Volksgenoſſe, wie es ihm als Auslands
deutſcher unter dem heutigen Staat ergangen iſt und wie
man ſein Grundſtück verſteigert hat Dann ſprach ein
ſozialdemokratiſcher Arbeiter Jn ruhiger und ſachlicher
Weiſe verſuchte er, einige Zweifel an den Ausführungen des
Redners feſtſtellen zu können. Jn ebenſo ſachlicher Art trat
ihm der Nationalſozialiſt im Schlußwort gegenüber, freute
ſich, daß ein marxiſtiſcher Arbeiter einmal ſeine Jdee öffent

lich wertet und gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Aus
ſpracheredner ehrlich politiſch weiter kämpfen und ſo National
ſozialiſt werden möge. Mit dem Geſang des Horſt Weſſel
Liedes wurde die Verſammlung, die für die aufſtrebende
Annaburger Ortsgruppe ein guter Erfolg war und mehrere
Neuaufnahmen brachte, mit einem Heil auf die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung und ihrem Führer Adolf Hitler,
geſchloſſen.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Miſericordias Domini:

Jch bin der gute Hirte, Joh. 10, V. 12.
Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Kaſerne.

Purzien. Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.
Löben. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt. Herr Pf. Ohlert.

Katholiſche Kirche. Am Sonntag vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt,
vorher Beichtgelegenheit.

u

Die Säuglings-Beratungs- und Wiegeſtunde findet
den 6. Mai 1930, von 9 bis

Die Fürſorgeſtelle.
diesmal am Dienstag,
11 Ahr, Markt 238, ſtatt.



Hildegard Höhnig
Fritz kittler

ſagen hiermit für die zu
ihrer Verlobung dar-
gebrachten Glückwünſche u.
Geſchenke herzlichen Dank

im Mai 1930
Falkenberg (Bez. Halle)

billige So

nach dem Bodensee
vom 14. 22. Juni 1930

mit Anſchlüſſenv. Deſſau Hof. Witttenberg, Bitterfeld

Preis für 7 Uebernachtungen einſchl. Frühſtück und Be
dienung, Führungen und Beſichtigungen in Rothenburg
o. T., Friedrichshafen und Lindau u. a. m. 28.30—36.80 RM.
Fahrkartenverkauf ab ſof
ausgaben, in Deſſau auch im Verkehrsbüro. Rechtzeitige
Löſung der Fahrkarten wird dringend empfohlen.
Reiſeführer koſtenlos bei allen Ausgabeſtellen.
Auskunft durch das Reichsbahn-Verkehrsamt Deſſau,

Leopoldſtraße 24,

Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.
Reichsbahn-Verkehrsamt Deſſau.

nderfahrt

ort bei allen Fahrkarten-

Weitere

Fernſprecher 2479.

Portland-Zement
Weißſtückenkalk, Zementkalk
friſch eingetroffen.

Georg Vranz, Süägewerk u. Bangeſchäfſt

J 5 n zi e
Bis auf weitereshillige Se aghns
in allen Abteilungen meines Lagers!

Inh.

heum

Backfisch- u. Damenkleiden v. I.90 M. an
Backfisch- u. Damenmäntel v. II.50 Mr. an

Baumwollmusseline Meter v. 9 Pf. an
Kleiclerdruck Meter v. 9 P. an
Waschseiden Meter v. 99 Pf. an
Indanthren-toffe Meter v. 95 Pf. an
Wollmusseline Meter v. I. I Mk. an
banchausgardinen Meter v. 60 Pf. an

Carl Petzold
Emil Bortfeld

jetzt noch Holzdorfer Straße 11.

d M.-T.-V. Annaburg v. 1861.8
I. Am Sonnabend, d. 3. Mai, r

findet im Goldenen Ring unſer diesjährigess r
verbunden mit turneriſchen Vorführungen und Wanne

ſtatt. Freunde und Gönner unſerer Turnſache ſind
dazu herzlichſt eingeladen. Der Vorstand

ihre Frühjahrs-
und Sommer- Garderobe

Koſtüme, Mäntel, Kleider, Anzüge ſowieGardienen, Portieren und WMöbelſtoffe

reinigen und färben wir
in tadelloſer Ansführung zu mäßigen Preiſen

P. Lehmann. Luckenwalde
Dampf- Färberei und Chem. Reinigung

Hil de b ch tAnnahme gelle: Sag re e e e

Land wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Harren-

Pflüge, einzelne Räder,
HKultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Jüngeres, ehrliches

Mädchen
ſucht zum 15. Mai
Frau genny Borchardt,

Prettin.
Suche für ſofort oder

ſpäter ein junges

Mädchen
für kleine Landwirtſchaft.

Anna Naugk
WeinAusſchank
Schweinitz, Berge 24.
Jüngeres

Madchen
für ſofort für leichte Haus
arbeit Nähe Berlin geſucht.
Zu melden 8—12 Uhr

Torgauerſtr. 39, I Tr.

F. Motorrud
komplett m. Sozius, Tacho
meter uſw. ſehr gut erhalten

gibt preiswert ab
Otto Quell, Tolgall,

Bäckerſtr. 18, Tel. 560.

Sagt-
kartoffeln

weißu. gelbfleiſchig
gibt ab

BReinknecht,
Fleiſchermeiſter

Saat und
Speiſe- Kartoffeln

Wohltmann und
Parnaſſia, Ztr. 3 Mk.

Beſtellungen bei
Karl Böhr, Miedereſtr.

Einige Fuhren

Hlalldung
kauft
Roſt's Gärtnerei.

Stalldünger

kauft jederzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10. M.
Baumſchule Raundorf.

Telephon Annaburg 251

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Für die Schule
ist die bequeme, porös-
elastische Bleyle- Kleidung

zur Erheltung der Gesund-
heit und Spannkraft be-
sonders wichtig. Kleiden

auch Sie Ihr Kind gesund,
modern u. preiswürdig: in

Ieimorhauf für Annaburg und Cmgehnns

Bley les Knabenhosen
strapezierfäshig und unver-
wüstlich im Tragen

M

für Knaben ung Madchen

Bleyles Schul Anzüge
in sportlichen Formen und
praktischen Melierungen

Carl Quell

Wilhelm Grahl.

Vier prima hochtragende

Spann und
Leinekühe

und zwei
neumilchende Kühe

verkauft oder tauſcht
Katzmarek, blöden a. E.

Viehhandlung
Tel. Pretzſch 85.

Laden
mit Kebenraum

zu mieten geſucht.
Bernhard Riemann,

Sangerhauſen a H.
Beſtellungen auf

britetts
nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

Khabarber,
à Pfd. 20 Pfg.
KEranz März.
Markt 19.

Die neueſten

Damenhüte
in allen Preislagen

und Herren Hüten.

Baskenmützen

Herren und Kinder.

nur beim Wilh. Waiſch

von einer Großfirma
per ſofort oder ſpäter

DRKW 200 cm

DKW 300 838. Mks 200 750. Mk.NSU 300 935. Mk.S 500 1095. MkElfa Sport 200 cem 750. Mt.
mit elektr. Lichtmaſchine

W Sänmtliche Preiſe ab Werk.
Auto und Motorrad- Reparatur Werkſtatt

Fahrſchule Tankſtelle
I wrüte BRöcdllev, Fernruf 253.

Univerſal-Geſchäftshücher
für kleine Gewerbetreibende empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

in großer Auswahl und

Umpreſſen von Damen

in allen Farben für Damen,

Empfehle men großes Lager in:

KkKieferne Schalbretter
bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM.

Kieferne Schalbretter, kurze
bisher qm 0.90 jetzt O-80 RM.

ſowie alle ſonſtigen Bau und
Nutzhölzer u. Bauſtoſſe billigſt

Wilh. Kunze.

Annaburger

Kieferne Hobeldielen W Landwehr
bisher qm 3.00 jetzt 2-75 RM. Verein.Sontag den 4. Mai,

abends 8 Uhr
Versammlung

im Waldſchlößchen.
Zahlreiches Erſcheinen er

wünſcht. Der Vorſtand.
Gaſthof zur Kleinhahn.

Il Farben
Wocken, Hel- Waſſerfarben
owier Lack u. Leinöl
ſfirnis, flüſſigen und
trockenen Sichelleim
Bernſt. Fußboden
farbe in Büchſen. Alle
Oelfarben werden
von fachmänn, Hand

zurecht gemacht.

Ftanz März, Narkt 19.

Kolli Anhänger
ewpfiehlt die Buchdruückerei

Pimsel
Plafonöbürſten
Scheuerbürſten

8 Schrubber
Haarbeſen
Hanöfeger

empfiehlt
G. Vritzseche.

Redaktion. Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Anterhal nachmittag
nterhaltungsMuſiRipp entahat ha ungs Miſt

d. 25 Pfg. Kaffee und Kuchen.

Freundlichſt ladet ein
W. Freidank u. Frau

Battin.
Am Sonntag, d. 4. Mai
Einweihung
des neurenovierten Gagles.

Abs uhr: Vallmuſik
Volle Kapelle des Jeſſener

Stadtorcheſters
Um freundlich Beſuch bitten
E. Lehmann. H. 6chrödter.

El BettenW. Krühmigen, 2 2gomiate im. Kindoerbett., Stahlmatr.

Markt 1 Polst., Ouatsslon an od. TKatal r. ennekethnt San n

Kaiſer-Borax Fliegenſänger
für Toilette und Haushalt

empfiehlt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.

Herm. Steinbeiß.

Nippen mit Blatt
Pfd. 50 Pfg.,

Shag-Tabak
von 30 Pfg. an

ShagPfeifen
von 50 Pfg. an, empfiehlt
Louis Hofmann
2900000000Gemüſed nGurkenſalat, 1.46 M

Heine s Würſtchen

empfiehlt

zu haben bei

J. G. Fritzſche.



Lokales und Provinzielles.

Helft Waldbrände verhüten! Mit Beginn der
wärmeren Jahreszeit ſteigt die Gefahr der Waldbrände.
Die Mehrzahl dieſer Brände iſt auf Fahrläſſigkeit zurückzu
führen. Obwohl das Rauchen im Walde verboten iſt, wird
ſelbſt bei großer Trockenheit hiergegen verſtoßen, ja es werden
ſogar glimmende Zigarren- und Zigarettenreſte achtlos weg
geworfen. Nicht minder gefährlich iſt das Abkochen im
Walde oder am Waldesrand, das Verbrennen von ver
trocknetem Gras an Böſchungen, Wildhecken uſw. ausge
dehnte Waldbrände können hierdurch verurſacht werden, auch
gehen durch dieſe Brände alljährlich erhebliche Werte
dem deutſchen Volksvermögen verloren. Ein jeder möge
daher ſelbſt alle feuergefährlichen Handlungen im Walde
unterlaſſen, aber auch mithelfen, andere von Verſtößen gegen
die Vorſchriften abzuhalten, damit der deutſche Wald unſerem
Volke als Erhölungsſtätte erhalten bleibe. Die Forſt und
Polizeibeamten ſind zur ſtrengſten Durchführung der zur
Waldbrandverhütung erlaſſenen Beſtimmungen angewieſen

Torgau. Die Frühjahrstagung des Kreiskriegerverbandes
Torgau wurde am Sonntag im „Tivoli“ abgehalten. Die
Tagung war von 42 Vereinen beſucht, 7 Vereine hatten keine
Vertreter entſandt. Jn der Begrüßungsanſprache wies der Vor
ſitzende dann auf die vom Bundesvorſtand herausgeſtellten
„Richtlinien für das Verhalten der Kriegervereinsmitglieder“ hin,
deren erſter Punkt die Pflege des Deutfchtums fordert, und
mahnte die Vereine, dafür Sorge zu tragen, daß der nationale
Gedanke in den Kriegervereinen erhalten bleibe und auf das
heranwachſende Geſchlecht übertragen werde. Deshalb ſei es
auch beſonders wichtig, die Jugend zu erfaſſen und ſie für die
Kriegervereinsſache zu begeiſtern. Nach Verleſung der Nieder
ſchrift der Herbſttagung in Neiden, durch den Schriftführer
erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht, aus dem hervorging,
daß der Verband am Schluſſe des Geſchäftsjahres 49 Vereine
umfaßte; ein Verein, Probſthain, iſt ausgetreten. Den Kaſſen
bericht gab der Obmann des Prüfungausſchuſſes Kaufmann
LangerDommitzſch, der einen Beſtand von rund 732 RM. nach
wies. Bücher und Kaſſe ſind in beſter Ordnung befunden, ſodaß
dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt werden konnte. An Stelle
des Verbandsjugendpflegers Reinhardt, der krankheitshalber am
Erſcheinen verhindert war, berichtete der Leiter der Jugendgruppe
Annaburg über die Sitzung der Jugendgruppenführer in Halle.
Der 2. Vorſitzende, Konrektor Schröder, berichtete dann über
Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinterbliebenenfragen. Der
Vorſitzende berichtete hierauf über die Bundespreſſe, Kyffhäuſer
zeitung und Jahrbuch, und bat ſie zu beſtellen, zumal die Ueber
ſchüſſe daraus den Wohlfahrtskaſſen des Bundes zugute kämen

Der Verbandsleiter der Fechtſchulen des Kreiſes, Oberfriſeur
meiſter Jütte, teilte mit, daß die Sammlungen für die Waiſen
häuſer des Bundes von der Herbſttagung an bis jetzt rund
980 RM. ergeben hätten, gab ſeiner Freude über dieſen ſchönen
Erfolg Ausdruck und bat dringend, auch in Zukunft den gleichen
Sammeleifer zu zeigen, um die Unterhaltung der vier Waiſen

erzuſtellen. Der K. Vorſitzende unterſtrich
ie Vereine, dahin wirken zu wollen, daß

Ganz und Halbwaiſen verſtorbener Kameraden den Waiſenhäuſern
zugeführt würden, in denen ſie nicht nur eine gute Erziehung er
hielten, ſondern über die Schulzeit hinaus auch noch für die ver
ſchiedenſten männlichen und weiblichen Berufe koſtenlos vorgebildet
würden. Bei der nunmehr vorgenommenen Vorſtandswahl
würden die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder: Bankdirektor
Stilcke als 1. Vorſitzender, Tiſchlermeiſter Wehner als 2. Schrift
ſührer, und die Mitglieder Schicketanz-Zſchackau, JonasArzberg
und Lehmann-Klitzſchen als Beiſitzer wiedergewählt. Als
Tagungsort für den Herbſtverbandstag wurde Zeckritz beſtimmt.

Deſſau. (Autodiebſtahl in Deſſau.) Eine neue Diebes
ſpezialität iſt in Deſſau das Stehlen von Autos Jn der
vorigen Woche wurden zwei Kraftwagen geſtohlen und heute
iſt abermals der Diebſtahl eines Automobils gemeldet worden,
das unbeaufſichtigt vor einer Gaſtſtätte der Zerbſter Straße
ſtand. Glücklicherweiſe konnte der geſtohlene Wagen auch
diesmal wieder ſeinem Köthener Beſitzer wieder zugeſtellt

Beilage zu Nr. 53 der Annaburger Zeitung.
werden, da man ihn einige Zeit ſpäter in der Fürſtenſtraße
fand. Dann wurde ein Motorrad geſtohlen, das vor einer
Gaſtſtätte der Askaniſchen Straße geſtanden hatte. Jn
dieſem Falle glückte es, den Dieb zu faſſen. Es iſt ein
31 Jahre alter Arbeitsloſer, Hermann, T., aus der Siedlung.

Mücheln. (Eine rührende Tiergeſchichte) Hier ging
eine Kaninchenmutter einige Tage nach dem Wurf von
4 Jungen ein. Da regte ſich das mitleidige Herz einer
Katze und das Tier nahm ſich der hilfloſen Kaninchen-
waiſen in rührender Waiſe an, ernährte und betreute ſi
wie die echte Mutter.

Billige Sonderfahrt nach dem Bodenſee
vom 14. bis 22. Juni 1930.

Die Sonderfahrt nach dem Bodenſee führt zu einigen der
ſchönſten Gegenden Süddeutſchlands. Der I. Tag gilt dem in
mittelalterlicher Schönheit erhaltenen Rothenburg o. T. Unver
geßlich bleibt der Anblick, wenn man durch die trutzigen Stadt
tore tritt. Hinter den dicken Mauern erſcheint eine andere Welt
aus früherer Zeit. All die vielen unverſehrt erhaltenen Gaſſen
und Gänge, an den engen Straßen und freien Plätzen mit
hübſchen Brunnendenkmälern verſetzen uns in die bewegten
Zeiten alten deutſchen Bürgerlebens. Zahlreiche altertümliche
Gaſtſtätten laden zur Einkehr ein. Am Nachmittag Ausflüge
zum alten Reichsdorf Dettwang, Bad Mergentheim und Dünkelsbühl.

Am nächſten Morgen Weiterfahrt durchs Württemberger Land
zur Hauptſtadt Stuttgart. Jn einem von waldbekrönten Bergen
und Hügeln umſchloſſenen Talgrund erſtreckt ſich die ſchönſt
gelegene Großſtadt ringsum an den grünen Hängen bis weit
hinab zu den Ufern des Neckars. Viele neuzeitliche Gebäude,
Garten und Parkanlagen zeigen die bedeutende Entwickelung
der Stadt. Am Nachmittag Stadtrundfahrten und Beſichtigungen.

Am 27. Juni bringt uns der Sonderzug zu der wunder
vollen Landſchaft des großen Bodenſees. Hier im Süden unſeres
engeren reichsdeutſchen Vaterlandes und an den Grenzen Deutſch
Oeſterreichs und der deutſchen Schweiz vereinigen ſich alle Reize
der reichhaltigſten Naturſchönheiten mit den Erinnerungen der
alten Kulturſtätten einer vieltauſendjährigen Geſchichte und mit
den neuzeitlichen Errungenſchaſten des Luftſchiff und Flugzeugbaues.

Während des Mittagsaufenthaltes in Friedrichshafen, Be
ſichtigung der ZeppelinWerftanlagen vorausgeſetzt, daß die
derzeitigen Werksarbeiten es zulaſſen. Dann geht es weiter
in kurzer Fahrt nach Lindau, dem „ſchwäbiſchen Venedig“ des
Bodenſees. Die Altſtadt liegt auf einer Inſel, die nur durch
die Landtorbrücke und eine Eiſenbahnbrücke mit dem Feſtland
verbunden iſt. Ein Gang auf der Hafenmole bei den Landungs
brücken der Dampfer zeigt uns das Bild einer kleinen Seeſtadt.
Alte Feſtungsmauern und Türme, das alte Rathaus und manch
altes Patrizierhaus in enger Gaſſe erinnert an vergangenen
Wohlſtand der alten freien Reichsſtadt. Die Umgegend von
Lindau bietet bequeme Spaziergänge und ſchöne Wanderungen
mit lohnenden Fernſichten. Während des Stägigen Aufenthalts
in Lindau iſt Gelegenheit zu Geſellſchaftsfahrten mit Dampfer,
Eiſenbahn und Kraftwagen, nach vielen ſchönen Orten am Boden
ſee. Auch Hochgebirgswanderungen zum Bregenzer Wald,

bieten viele Abwechſelungen.
Der Fahrkartenverkauf hat bereits begonnen. Gedruckte

Reiſeführer koſtenlos bei allen Fahrkartenausgaben und Reiſe
büros. Dieſer Sonderzug wird gemeinſam von den Reichsbahn
Verkehrsämtern Deſſau, Leipzig und Halle gefahren. Wir empfehlen
daher dringend frühzeitige Löſung der Fahrkarten, da mit einem
baldigen Ausverkauf derſelben zu rechnen iſt. (Siehe heutiges Jnſerat).

Die Sparbüchſe iſt der Anfang
Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Spar-
samkeit und legen Sie ihm ein
Konto auf der Girokasse an. Es
wird Ihnen dafür dankbar sein, denn:

i Früh gewohnt, alt getan!
Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Lindauer Hütte oder der Uebergang nach Oberſtdorf im Allgäu

2

Sonnabend, 3. Mai 1930

Nah und Fern
O Neuſchnee im Rieſengebirge. Jm Rieſengebirge iſt

die Temperatur wieder ſtark geſunken. Das Thermometer
ſteht in den höheren Lagen des Gebirges unter Null. Es
ſchneit bis etwa 800 Meter. Bei der Kirche Wang (885
Meter) liegen 4——5 Zentimeter, auf dem Kamm 10—12
Zentimeter Neuſchnee. Es ſchneit weiter.

O Große Unterſchlagungen eines Steuerbeamten. Beim
Finanzamt StettinRandow wurden große Unterſchlagun
gen eines Oberſteuerſekretärs aufgedeckt. Es war ihm durch
geſchickte Fälſchungen an der Addiermaſchine im Laufe
mehrerer Jahre gelungen, namhafte Beträge zu ver
untreuen. Die Höhe der veruntreuten Summe iſt noch
nicht ermittelt. Der Beamte wurde verhaftet

O Jm Kiesbruch verſchüttet. Jm Kiesbruch der Ge
meinde Ottersdorf bei Schleiz wurden durch eine Kies
bank, die einſtürzte, der Landarbeiter Knoch und der er
werbsloſe Metallarbeiter Richter, beide aus Ottersdorf,
verſchüttet. Richter konnte nur als Leiche geborgen wer
den. Knoch wurde am Unterkörper ſchwer verletzt.

O Ein Zug überfährt ein Auto. An einem unbewachten
Bahnübergang zwiſchen Reinſtedt und Ermsleben wurde
ein Auto von einem Zuge erfaßt, etwa 50 Meter weit mit
geſchleift und zertrümmert. Der Chauffeur und der Be
ſitzer des Wagens wurden herausgeſchleudert und ſchwer
verletzt. Der Chauffeur ſtarb auf dem Wege zum Kranken
haus.

O Ein Nürnberger Student tödlich abgeſtürzt. Otto
Neumerkel, der am Technikum in Nürnberg ſtudierte, ein
Sohn des Großkaufmanns Neumerkel in Memmingen,
hatte ſich zu Kletterpartien in das Oytal begeben. Da er
nicht mehr zurückkehrte, wurde eine Rettungsmannſchaft
ausgeſchickt, die ihn nunmehr am Oſtgrat des Kleinen Wil
den als Leiche auffand. Neumerkel war etwa 300 Meter
tief abgeſtürzt. Die Rettungskolonne konnte die Leiche
aber nicht bergen, da ſie ſelbſt vollkommen erſchöpft war.

O Faltbootunglück auf dem Rhein. Bei Düſſeldorf
wurde auf dem Rhein ein mit zwei Perſonen beſetztes und
mit einem Segel verſehenes Faltboot durch ſtarken Wind
zum Kentern gebracht. Einer der beiden Jnſaſſen ging
mit dem Boot unter und ertrank. Der andere wurde von
einem Kahn aufgenommen. Ein zweites Boot, das ſich auch
um die Rettung der Paddler bemühte, kippte ebenfalls um.
weſen en konnten von einem Schleppkahn gerettet
werden.

O Eine Granate in der Hand eines Offiziers explodiert.
Auf dem Ubungsplatz bei Strasburg (Weſtpreußen) er
eignete ſich ein ſchwerer Unfall. Während der polniſche
Hauptmann Baran die Handhabung einer Handgranate
vor der verſammelten Mannſchaft erklärte, flog die
Granate plötzlich in die Luft und riß dem Offizier beide
Unterarme bis zu den Ellenbogengelenken ab. Außerdem
erlitt er Verletzungen im Geſicht und am Kopfe. Er wurde
in das Militärlazarett nach Thorn gebracht.

O Vom Blitz erſchlagen. Viele Gegenden Frankreichs
wurden von heftigen Frühlingsgewittern überraſcht. Ein
beſonders ſtarkes Unwetter ging über Le Mans nieder und
richtete bedeutenden Schaden an. Jn der Nähe von Li
moges wurde ein Zug durch ein hereinbrechendes Gewitter
zum Halten gebracht. Auf der Strecke von Lyon nach Paris
wurden zwei Männer vom Blitz erſchlagen. Ein drittes
Opfer war eine 80jährige Frau, die ſich unter einen Baum
geflüchtet hatte.

O Weiße gegen farbige Matroſen. Der ſeit langem
herrſchende Streit um die Einſtellung farbiger Matroſen
auf britiſchen Schiffen in einer Zeit, in der unter weißen
Seeleuten Arbeitsloſigkeit herrſcht, führte in North
Shields (Northumberland) zu blutigen Zuſammenſtößen
zwiſchen farbigen und weißen Matroſen. Die Farbigen
gingen mit Taſchenmeſſern und Raſiermeſſern vor. Vier
Weiße erhielten Stichwunden, zwei von ihnen wurden
ſchwer verletzt. Die Polizei griff mit Gummiknüppeln ein
und verhaftete 17 Farbige.

O Ein merkwürdiges Flugzeugunglück. Bei Wiborg
in Finnland ereignete ſich ein merkwürdiges Flugzeug
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VII.
Die Tage ſchwanden wie im Fluge dahin. Schon hatte

er Winter mit Froſt und Schnee eingeſetzt und Maria
ragte ſich ſelbſt oft erſtaunt, wie es nur möglich ſei, daß ſie
Ich ſo raſch in die ganz veränderte Lebenslage habe finden
konnen.

Wenige Tage nach der Hochzeit hatte ihr Gatte ſie ge
eten, ob ſie nicht ihm zu Liebe mit einigen Familien des
Städtchens in Verkehr treten wolle. Bereitwillig ſagte ſie
zu, g. ſo hatte ſie kurz darauf verſchiedene Beſuche ge
macht.

Die junge Frau fühlte ſich zunächſt ſeltſam angemutet
von dem kleinſtädtiſchen Leben und Treiben, das ihr zu
weilen ein Lächeln abnötigte; zumal, wenn ſie ſich Jlſe in

den verſchiedenen Situationen vorſtellte. Doch ſie hatte ſich
ſchneller eingelebt, als ſie anfangs glaubte, und was ihr

früher lächerlich erſchien, das bemerkte ſie jetzt ſchon gar
nicht mehr.

Eine Zeitlang nach ihren Beſuchen blieb alles ſtill.
Dann faßte die verwitwete Frau Dr. Lautenſchläger, die
Maria ſchon von ihrem mißglückten Beſuche im Hauſe des

Landrats her kannte und ihr eine dankbare Erinnerung
bewahrt hatte, ſich zuerſt ein Herz. Eines Tages erſchien
bei Maria ein Dienſtmädchen mit einer großen, weißen
Schürze und beſtellte „eine ſchöne Empfehlung von Frau
Doktor und ob die Frau Paſtor ihr nicht die Ehre zu einem
Täßchen Kaffee heute nachmittag ſchenken wolle

Maria blickte einen Moment verdutzt zu ihrem Gatten
hinüber, der ſie lächelnd anſah, und ſagte dann freundlich
ihr Erſcheinen zu.

Wie ein Lauffeuer hatte es ſich in den beteiligten Krei
ſen herumgeſprochen, daß Frau Paſtor Kruſius den Kaffee

bei Frau Dr. Lautenſchläger beſuchen würde. Entſetzt ſtand
die kleine, dicke Frau vor ihrem Geſchirrſchrank und kon
ſtatierte, daß ſie viel zu wenig Taſſen habe, denn ſämtliche
eingeladenen Damen hatten, ganz entgegen der ſonſtigen
Gewohnheit, die Einladung angenommen, und ſelbſt die
jenigen, die ſich vorher ſchon hatten entſchuldigen laſſen,
nahmen nachträglich ihre Abſage zurück. Raſch entſchloſſen
ſchickte ſie zu ihrer Buſenfreundin, der Frau Apothekerin,
um das noch fehlende Geſchirr zu leihen

Frau Doktor Lautenſchläger befand ſich in äußerſt ge
hobener Stimmung ihren Kaffee durch die Anweſenheit
Marias, zu einem Ereignis geſtempelt zu haben, und emp
fing die nach und nach eintreffenden Damen mit einer ge
wiſſen Herablaſſung, die dieſe auch ganz in der Ordnung
finden mußten, denn ſie nahmen ſie hin, ohne ſich dadurch
gekränkt zu fühlen.

Als Maria erſchien, waren ſchon faſt ſämtliche Damen
verſammelt. Einen Augenblick verſtummte das lebhafte
Geplauder und das Klappern der Stricknadeln, bis die
junge Frau den ihr noch unbekannten Damen vorgeſtellt
und zu dem für ſie reſervierten Ehrenplatze auf dem ge
blümten Sofa geleitet war. Beim Niederſetzen hätte ſte
faſt eine der ſchönen, cremefarbenen, gehäkelten Deckchen
verſchoben, die, im Vollgefühl ihrer Bedeutung ſich auf der
Lehne breitmachten. Mit entſchüldigendem Bedauern rückte
ſte jedoch ſchnell das kleine Kunſtwerk zurecht, und der Zwi
ſchenfall war erledigt.

Maria ſah mit großen Augen umher. Die Schilderung
Jlſes, die dieſe ihr von derartigen Feſtlichkeiten hier im
Städtchen gegeben hatte, war nicht übertrieben. Sämtliche
„ältere“ Damen zu denen ohne Gnade alle verheirateten
gerechnet wurden wenn ſie auch noch ſo jung waren prang
ten in ſchwarzer Seide; nur die Wirtin hatte ſich wieder in
das „Roſtfarbene“ gezwängt.

„Die „jungen Mädchen“, unter denen ſich verſchiedene
befanden, welche dieſe Bezeichnung wohl kaum mehr ver
dienten, waren an beſonderen Tiſchen untergebracht Die
mehr oder weniger duftigen Toiletten derſelben leuchteten
durchweg in Weiß, Hellblau oder Roſa herüber. Die jun

gen Damen ſteckten kichernd die Köpfe über die Häkeleten,
an denen ſie zum Unterſchied von den Müttern arbeiteten
zuſammen und muſterten den Fremdling in ihrem Kreiſe
neugierig-kritiſch.

„Sie ſtricken nicht fragte die ſpitznaſige Frau Apothe
ker gönnerhaft, als ſie ſah, daß die junge Frau ihre ſchlan
ken Hände müßig in den Schoß legte

„Bis jetzt habe ich es nicht gelernt,“ erwiderte Maria
mit gewinnender Freundlichkeit. „Aber wenn Sie es mich
lehren wollten, würde ich Jhnen ſehr dankbar ſein

W n Wir ſehr wen und ein Knäuel
olle herbeigebracht, und die ſehr geſchmeichelte Frau Apotheker begann ihren Anterricht. un

„Jſt es denn wirklich wahr, Frau Paſtor, daß Sie dieFrau Müller behalten wollen?“ begann die in Poſt
meiſter Holter, ermutigt durch das Vorgehen der Apothe
kerin. Die iſt doch eigentlich jetzt recht überflüſſig. Mit
S eines Mädchens müßten Sie doch allein fertig wer

en.
Maria lächelte faſt unmerklich. Mein Mann iſt zu ſehr

an Frau Müllers Wirtſchaftsführung gewöhnt und wünſcht,
daß ſie bleibt.“

„Natürlich,“ flüſterte Frau e die Gattin eines
kleinen Gutsbeſitzers ihrer Nachbarin ins Ohr, „von der
Wirtſchaft wird ſie ja auch noch nichts verſtehen Wenn
man nicht einmal ſtricken kann! Das kommt davon, wenn
ſich die Männer ſolch eine Zierpuppe aufladen, anſtatt ſich
eine häuslich erzogene Frau zu nehmen.

Sie ſah zu dem Tiſch der jungen Mädchen hinüber und
ſuchte mit den Blicken ihre ſchon recht verblühte, reizloſe
Tochter Dann ſeufzte ſie tief auf. Die Klara wäre eine
ſo paſſende Frau für Paſtor Kruſtus geweſen und nun
mußte die fremde Perſon hieherkommen und ihr den ſo heiß
erſehnten Schwiegerſohn vor der Naſe wegſchnappen. Ein
feindſeliger Blick traf die junge Frau, die ahnungslos auf
ihrem Platze ſaß und bemüht war, die Geheimniſſe des
Strickens zu ergründen.

e Fortſetzung folgt.



unglück. Während eines Ubungsfluges eines finnländf
ſchen Militärflugzeuges wollte der Mechaniker mit Hilfe
eines Fallſchirmes abſpringen. Hierbei wurde der Flug
zeugführer aus ſeiner Maſchine herausgeriſſen. Die
Steuerung geriet in Unordnung und das Flugzeug ſtürzte
qus einer Höhe von etwa tauſend Metern ins Meer.
Während es herbeigeeilten Fiſchern gelang, den Flieger
zu retten, ertrank der Mechaniker.

S Ein Heuſchreckenſchwarm in Rumänien. Ein rieſiger
Heuſchreckenſchwarm hat die Umgebung des Dorfes
Kujudſchuk in der Dobrudſcha heimgeſucht. Die Heu
ſchrecken, die eine Fläche von 200 000 Hektar bedecken,
haben die Weinberge des Dorfes zerſtört und bedrohen die
Donauebene. Gegenwärtig hat ſich der Schwarm wegen
der in dieſer Gegend herrſchenden Kälte in den Wäldern
gelagert. Die Behörden haben Maßnahmen ergriffen, die
Heuſchrecken zu vernichten, bevor ſie ihre Wanderung fort
ſetzen.

S Großfeuer in einer Stadt in Kolumbien. Ein Groß
feuer zerſtörte einen ganzen Block von Läden und Bank
gebäuden im Geſchäftsviertel der Stadt Cucuta in Kolum-
bien. Der Brand dehnte ſich auch auf das Unterſuchungs
gefängnis der Stadt aus, wo 200 Gefangene von einer
Panik ergriffen wurden; fie mußten in eine Kaſerne ge
bracht werden.

Bunte Tageschronik
Rom. Auf der Strecke Mailand Melegnano ſtürzte ein

Arbeiterzug in einen Kanal. Sechs Arbeiter wurden leicht
verletzt.

Vigo. Ein vollbeſetzes Laſtauto ſtürzte in eine zehn Meter
kiefe Schlucht, wobei 20 Perſonen mehr oder weniger ſchwer
verletzt wurden.

Die ſächſiſche Regierungskriſe.
Dresden. Der Vorſitzende der demokratiſchen Landtags

fraktion, Miniſter a. D. Dr. Dehne, hat ein Schreiben an den
Führer der volksparteilichen Fraktion, Oberbürgermeiſter Dr.
Bluher, gerichtet, in dem er darauf hinweiſt, daß die wochen
langen Verhandlungen die Unmöglichkeit der Bildung einer wie
immer gearteten politiſchen Koalitionsregierung ergeben hätten
Er habe die feſte Uberzeugung, daß auch eine Landtagswahl,
die als letzter Ausweg vorgeſchlagen werde, die gewünſchte
Klärung nicht bringen werde, und daß beim Zuſammentritt des
neuen Landtages dieſelben Schwierigkeiten vorliegen würden.
Bei dieſer Sachlage ſchlage er vor, die gegenwärtige Kriſe durch
Bildung eines unpolitiſchen Beamtenkabi
netts zu löſen, etwa unter Führung eines der bisherigen
Beamtenminiſter Dr. Richter oder Dr. Mannsfeld. Zum Schluß
richtet Dr. Dehne an Oberbürgermeiſter Dr. Blüher die Bitte,
dieſen Vorſchlag den in Frage kommenden Parteien zu unter
breiten

Jnlandsanleihe des Deutſchen Sparkaſſen und Girover
vbandes. Die Anfang April d. J. zum freihändigen Verkauf
aufgelegte achtprozentige Deutſche Kommunalgoldanleihe von
1929, Ausgabe III im Betrage von 10 Millionen Mark, iſt aus
verkauft. Der Erlös dieſer Anleihe fand wie bei der vorher

ehenden zweiten Ausgabe, faſt ausſchließli Verwendung zur4 lidi kurzfriſtiger Kommunalkredite Zur weiteren

F hul gtt 1 d oD tſa
entrale nun Staatsminiſterium in Höhe von 50 Millionen Mark

genehmigten Jnhaberanleihe zum freihändigen Verkauf auf.
Der Verkauf dieſer IV. Ausgabe im Betrage von 10 Millionen
Mark erfolgt bis auf weiteres zum Kurſe von 96 Prozent. Die
Merkmale dieſer Ausgabe ſtimmen mit denen der letzten
überein.

Seltſamer Arbeitsunfall.
Ein vorläufig noch nicht völlig geklärter Arbeitsunfall

mit tödlichem Ausgang ereignete ſich in Tanne (Harz)-
Hier war der 18 Jahre alte Malergehilfe Heinrich Dockhorn
mit dem Anſtreichen eines Hauſes beſchäftigt. Er benutzte
dazu eine Leiter und kam bei der Arbeit mit der Dachrinne
in Berührung Plötzlich erhielt er einen elektriſchen Schlag,
ſo daß er aus einer Höhe von 8 Metern betäubt abſtürzte.
Mit inneren und Brandverletzungen wurde er dem Wer
nigeröder Krankenhauſe zugeführt, wo er den Verletzungen
erlag. Allem Anſchein nach war die Dachrinne mit der Licht
leitung in Berührung gekommen und dadurch mit elektri
ſchem Strom geladen worden. Die Polizei hat eine ein
gehende Unterſuchung des Unfalls eingeleitet.

Freund, den Arbeiter Goedecke, auf dem B

Die Notlage der kleinen Gemeinden.
Landgemeinden- Kundgebung

in Salzwedel.
Jn Salzwedel veranſtaltete die Kreisabteilung Salz-

wedel des Verbandes der preußiſchen Landgemeinden eine
große Kundgebung, der eine über ihr Verbandsgebiet hin
ausgehende Bedeutung zukommt. Die Tagung war
außerordentlich ſtark beſchickt. Jnsgeſamt waren rund 700
Gemeindevorſteher und Gemeindevertreter erſchienen
Nach der Begrüßungsanſprache des Amtsvorſtehers Hilde
brandt hielt der Präſident des Verbandes der Preußiſchen
Landgemeinden, Landrat a. D. Dr. Gereke, ein ausführ-
liches Referat über die Lage Und Wünſche der Landgemein
den. Er verwahrte ſich im Namen der Landgemeinden vor
allem gegen die von den Großſtädten betriebene Propa
ganda, daß die Großſtädte bei der Rückerſtattung der
Reichsſteueranteile erheblich benachteiligt würden. Es ſei
falſch, die Rückerſtattungsanteile nach dem zufälligen
örtlichen Aufkommen zu berechnen, vielmehr müßte, um
einen ſozialgerechten Laſtenausgleich zu ſchaffen, die Ein
wohnerzahl und die Zahl der Kinder bis zu 14 Jahren
bei der Berechnung zu Grunde gelegt werden. Wie unge
recht die jetzige Verteilung ſei, gehe u. a. daraus hervor,
daß z. B. Berlin 33,64 Mark auf den Kopf der Bevölkerung
zurückerſtattet erhalte, während die kleinen Gemeinden
krotz der Notwendigkeit, beſtimmte kulturelle und ſoziale
Aufgaben zu erfüllen, auf Anteile bis zu 3,19 Mark her
untergedrückt würden. Beſonders drückend ſeien für die
kleinen Gemeinden die Volksſchullaſten, die in den lei
ſtungsſchwächſten Gemeinden bis zu 50 Prozent der Reichs
ſteuerberweiſungen betrügen. Ein Autrag des preußiſchen
Landtages auf eine gerechtere Verteilung der Schulden
laſten werde vom preußiſchen Miniſterium nicht durchge
führt, weil das Miniſterium fordere, daß ihm dazu vom
Reiche 45 Millionen Steuern neu überwieſen würden. So
ergäbe ſich ein außerordentlich trübes Bild für die kleinen
Gemeinden. Dabei werde ſtets überſehen, daß gerade ſie
es ſeien, die ſich der größten Sparſamkeit und der ſauber
ſten Finanzführung befleißigen, während bei einer ganzen
Anzahl von Großſtädten eine geradezu verſchwenderiſche
Ausgabenwirtſchaft betrieben werde. Zum Schluß betonte
der Redner, daß die Landgemeinden in Wohl und Wehe
eng mit dem Schickſal der Landwirtſchaft verbunden ſeien.
Der Kampf des Verbandes der preußiſchen Landgemein
den, der 80 Prozent aller Landgemeinden zuſammenſchließe,
habe für Landwirtſchaft und Landgemeinden bereits viel
erreicht und werde ſeinen Kampf zur Erſtarkung der länd
lichen Selbſtverwaltung entſchloſſen weiterführen. Dazu
ſei aber notwendig, daß alle Landgemeinden ſich in ihrem
Spitzenverbande feſt zuſammenſchlöſſen.

Jn reger Ausſprache ſtimmte die Tagung geſchloſſen
den Ausführungen des Präſidenten Dr. Gereke zu.

Freiſpruch eines Mörders aus Notwehr.
Vor den Magdeburger Geſchworenen hatte ſich
24 Jahr Reiſe

en Weg in
Magdeburg, mit einem Taſchenmeſſer ſo unglücklich in den
Hals geſtochen hatte, daß die Schlagader durchſchnitten
wurde und Goedecke binnen wenigen Minuten verblutete.
Die Unterſuchung durch das Gericht ergab, daß Goedecke,
ein notoriſcher Trinker, in den vier Jahren ſeiner Ehe ſeine
Frau ſtändig mißhandelt hat und daß er ſeinen Verdienſt
regelmäßig in Geſellſchaft leichtfertiger Frauen vertat
Nach einer ſolchen wüſten Kneipfahrt, von der die Frau ihn
heimzuleiten verſuchte, mißhandelte er in der Nacht zum
Heiligabend auf dem Breiten Weg ſeine Frau wieder ſo
ſehr, daß Klewin es nicht mit anſehen konnte und ihr zu
Hilfe eilte. Als Goedecke darauf in die Taſche griff in der
er, wie Klewin wußte, ſtändig ein Raſiermeſſer mt ſich
führte, mit dem er auch wiederholt gedroht hatte, zog Kle
win ein Taſchenmeſſer und ſtach auf Goedecke ein. Er traf
ihn ſo unglücklich in den Hals, daß durch Durchſchneiden
der Schlagader in wenigen Minuten der Tod Goedeckes
eintrat. Die Magdeburger Geſchworenen kamen zu der
Ueberzeugung, daß ein Akt der Notwehr vorliege und er
kannten auf Freiſprechung Klewins.

Peters aus der Anterſuchungshaft entlaſſen
Der unter dem Verdacht der Mittäterſchaft an dem

Morde an dem Geſchäftsführer Bauer von der Staatsan
waltſchaft zu Halle in Unterſuchungshaft genommene Pri
vatdetektiv Peter s iſt wieder auf freien Fuß geſetzt wor
den und nach Magdeburg zurückgekehrt. Die gegen ihn
vorliegenden Verdachsmomente reichen nicht aus, um das
Hauptverfahren gegen ihn zu eröffnen.

5 z cSchwere Bluttat in einem Juweliergeſchäft
Der Täter bei der Verhaftung erſchoſſen

Auf den Nachfolger des Juweliers Neuner, der vor
kurzem in ſeinem Geſchäft in der Großen Theaterſtraße
in Hamburg überfallen und erſchoſſen würde der
Täter beging auf der Flucht Selbſtmord wurde
ebenfalls ein Überfall in ſeinem Geſchäft verübt. Aus dem
Tellerſchen Geſchäft hörten Paſſanten den Knall von der e i
Revolverſchüſſen. Ein Unbekannter, der Teller
ins Geſchäft begleitet hatte, ſtürzte auf die Straße Er
flüchtete in ein Haus, wo er von Polizeibeamten geſtellt
wurde. Die Beamten gaben, da er der Aufforderung, die
Hände zu erheben, nicht Folge leiſtete, Schüſſe ab, unter
denen er ſchwer verletzt zuſammenbrach. Teller wurde mit
ſchweren Schußverletzungen in ſeinem Laden aufgefunden
Er und der Täter wurden dem Krankenhauſe zugeführt.
Der Täter ebenſo wie ſein Opfer ſind kurz nach ihrer
Einlieferung ins Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen.

Schweres Autounglück.
Drei Frauen getötet.

Aus UngariſchHradiſch wird berichtet: Auf der Straße
zwiſchen Hiewnitz und Strany geriet ein Autobus in
einen Graben und wurde zertrümmert. Von den neun
Jnſaſſen des Autos fand eine Frau ſofort den Tod.
Die übrigen acht Jnſaſſen und der Chauffeur wurden
ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht. Auf dem
Transport zum Krankenhaus ſtarben zwei Frauen, dar
unter die Verlobte des Chauffeurs, die unmittelbar vor
ihrer Hochzeit ſtand.

Zwei Todesopfer eines Motorradunglücks
ZJrn der Nähe von Trautenau fuhr in einer Kurve

ein mit drei Perſonen beſetztes Motorrad gegen einen
Straßenſtein. Die beiden Mitfahrer blieben mit er
ſchmetterten Köpfen tot liegen. Als der Führer das Un
glück ſah, an dem er ſich ſchuldig fühlte, brachte er ſich
dreitiefe Meſſerſtiche in die Bruſt bei. Er wurde
ſchwerverletzt in das Krankenhaus übergeführt.

Elf Bergarbeiter getötet.
Jm abſtürzenden Förderkorb zerſchmettert.

Auf einer Grube in Südafrika ſind bei dem Abſturz
eines Förderkorbes elf eingeborene Bergarbeiter getötet
worden. Der Aufzug ſtürzte etwa 500 Meter in die Tiefe
und durchſchlug einen Stahlriegel, wodurch die B

Aufzug mit rieſiger Gewalt in die Tiefe und wurde
völlig zerſchmettert.
Antergang eines Dampfers mit 300 Perſonen.

Nur 20 Paſſagiere gerettet.
Während eines Zyklons ſank auf dem Fluſſe Jamunga

in Oſtbengalen der Dampfer „Condor“. Von 300 Paſſa
gieren, die ſich an Bord befanden, ſind nur 20 gerettet
worden.

Sieben ſpaniſche Fiſcher ertrunken
Madrid. Wie aus La Corung gemeldet wird, iſt ein

mit ſieben Perſonen beſetztes Fiſcherboot geſunken. Alle ſieben
Jnſaſſen ſind ums Leben gekommen.

Gefängnisſtrafe für Gandhis Sohn.
Delhi. Gandhis Sohn Devidas wurde wegen Aufruhrs

zu einem Jahr Gefängnis verurteilt

UNSICHTBARE FESSELN
Roman von Jos. Schade- Hädicke
24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Frau Bertold, die noch ziemlich jugendliche Gattin des
praktigierenden Arztes, hörte geduldig Frau Frenzens Kla
gen an. Ein mutwilliges Lächeln umſpielte ihren Mund,
denn ſie kannte die geheimen Hoffnungen, welche die wür
dige Dame an die Perſon des allgemein beliebten Paſtor
geknüpft hatte. Aufmunternd ſah ſie zu Maria hinüber,
denn die junge Frau gefiel ihr, und auch Maria fühlte ſich
zu der Frau des Arztes am meiſten hingezogen

Eine Weile noch hielt ſie den auf ſie anſtürmenden Frä
gen und kritiſchen Bemerknugen ſtand; dann erklärte ſie,
nach Hauſe e müſſen, da Hänschen gewohnt ſei, von ihr
zu Bette gebracht zu werden.

Als ſie gegangen war, erhob ſich ein wahrer Sturm der
widerſtreitenden Meinungen Die wirklich jungen Mädchen
fanden ſie „einfach ſüß und „intereſſant“, während die
älteren „jungen Damen faſt mit den meiſten Müttern
darin übereinſtimmten, daß ſie nicht in die Geſellſchaft
paſſe Nur Je Dr. Lautenſchläger und die Apothekerin
ergriffen die Partei Marias und waren der Meinung, daß
„ſie ſich ſchon noch machen würde der Dr. Bertold hielt
ſich dem ganzen Streite fern. Ueber ihr kluges Geſicht
huſchte ein Lächeln, als ſie ſich tief über ihre Handarbett
beugte und ſie nahm ſich vor, Frau Kruſius gleich morgen
einen Beſuch abzuſtatten

Maria ging raſch durch die ſtillen Straßen des Städtchen. Jn ihr ſeiten die verſchiedenſten Gefühle Ein lei
ſes Grauen wollte in ihr auſſteigen bei dem Gedanken, in
dieſer Sphäre ihr ganzes zukünſtiges Leben zubringen zumüſſen. Doch ſchnell unterdrückte ſie dieſe Empfindung h

Sinn für Humor erwachte und ſie ſah plötzlich alles in
einem anderen Lichte. Und ſchließlich konnte ſie ſich ihren
näheren Verkehr ja ausſuchen. Da war zum Beiſpiel die
junge Frau Dr. Bertold, die ihr recht gut gefiel.

Unter dieſen Gedanken war ſie zu Hauſe angelangt. Jhr
Gatte ſaß an ſeinem Schreibtiſche und ſah ſie beinahe ängſt
lich forſchend an.

Du haſt wohl Sorge, daß ich mich blamiert und Ver
7 n das Zeremoniell begangen habe? fragte ſie

a

n ſtimmte er in ihre Heiterkeit ein. „Nein;
aber ich fürchtete, daß dir nach deinen erſten geſellſchaft
r Erfahrungen das Leben hier unerträglich erſcheinen
würde.

„Ach, im Gegenteil! Jch hoffe ſogar ſehr ſtark, mich
ſchnell zu akklimatiſteren; ſogar Stricken habe ich ſchon ge
lernt,“ ſagte ſie lachend. „Doch ich ſehe, du haſt noch
arbeiten. Jch will dich daher nicht weiter ſtören und wer
Hänschen zu Bett bringen.

Gleich am anderen Tage wurde Maria durch den Beſuch
der Frau Bertold überraſcht und der ſympathiſche Eindruck,
den ſie bereits geſtern von ihr empfangen hatte, verſtärkte
ch noch. Der Dame war es ähnlich ergangen wie ihr ſelbſt.

Durch die Heirat mit dem Arzt war ſie aus der Vaterſtadt
Berlin in das kleine Neſt verſchlagen worden.

„Jch verſichere Sie, plauderte die kleine, muntere Frau,
„wenn man e erſt ein wenig an die Abſonderlichkeiten ge
wöhnt hat, gefällt es einem ganz gut hier. Man plaudert
mit, klatſcht mit und ſtrickt mit; wie Sie auch klugerweiſe
bereits geſtern angefangen haben, und denkt ſchließlich gar
nicht mehr daran, daß es auch anders ſein könnte zumal
wenn man durch den Beruf des Mannes gezwungen iſt,
gute Miene zum böſen Spiel zu machen Andererſeits finde
ich es ja auch begreiflich wenn eine Dame, wie zum Bei
ſpiel Frau von Werner, die nicht nötig hat irgendwelche
ge ſionen zu machen, ſich von der Geſellſchaft hier fern

Marig nickte Ja, Jlſe hatte ſich das Leben hier ein
richten können, wie es ihr beliebte. Da war es noch erträg
lich geweſen aber ſie hnein, nein, daran wollte ſie
nicht denken. Nur ſich nicht unterdrücken n e Die kleine,
liebenswürdige Dame da vor ihr hatte gewiß recht und war

weltklüger als ſie ſelbſt. An ihr wollte ſie ſich ein Muſter
nehmen.

„Sie haben gewiß recht, gnädige Frau,“ ſagte ſie
lächelnd. „Man gewöhnt ſich ſchließlich an alles. Aber ich
hätte nicht übel Luſt, mir Jhre Erfahrungen zunutze zu
machen und Sie zu bitten, mir die nötigen Winke zu geben
wie ich am wenigſtens gegen die hier üblichen geſellſchaft
lichen Regeln verſtoße.“

„Sehen Sie, das iſt geſcheit!“ entgegnete rn Bertold
munter. „IJch hätte Jhnen ja gerne einige Ratſchläge ge
geben; ich fürchte nur, mich in ihren Augen auf eine Stufe
mit der Fau Apothekerin und der Frau Poſtmeiſter zu
ſtellen, die Jhnen geſtern ihren Rat aufdrängten, weil nach
ihrer Anſicht eine junge Hausfrau wie Sie alles und jedes
mit Dank akzeptieren muß. Jch habe Sie übrigens wirklich
bewundert, mit welcher Ruhe und Gelaſſenheit Sie dieſe Be
vormundung über ſich ergehen ließen. Jch habe mich ſeiner
zeit energiſch dagegen aufgelehnt; ſehr zu meinem eigenen
Schaden, denn ſchließlich habe ich doch nachgeben müſſen,
Don ich nicht die Praxis meines Mannes hier gefähr n
wollte.

Maria ſeufzte leicht und ſagte mit einer Art Galgen
humor: „Alſo, Sie werden mir ſagen, welche Einladungen
ich unbedingt annehmen muß, welche ich ausſchlagen kann
und wann ich meinen erſten Kaffee geben darf

„Und ſo weiter, und ſo weiter,“ unterbrach ſie Frau
Dr. Bertold lachend. Alles ſollen Sie von mir erfahren
Und ich werde es ſo gnädig als möglich mit Jhnen machen

Paſtor Kruſius war ſoeben nach Hauſe gekommen und
trat einen Augenblick zu den Damen ins Zimmer, um Frau
Dr. Vertold, die auch ihm immer beſonders angenehm ge
weſen, zu begrüßen.

Alſo werde ich von nun an Jhre Frau Gemahlin unter
meine ſchützenden Fittiche nehmen und ſie ungefährdet durch
die Klippen unſeres kleinſtädtiſchen Lebens bugſieren,“
lachte ihm die kleine, muntere Frau entgegen.Jhr Frohſinn wirkte anſteckend. Der Paſtor lachte „Da
für werde ich Jhnen umſo dankbarer ſein, als ich ſelbſt

kein Talent u beſitze.“ger z en (Fortſetzung folgt.
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